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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Freitag den 15. Auguſt 1856 
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Tat raphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Re Nordbahn schu Nachmittags 12% Uhr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
a ſchwächer. 8 ' 

gilber-Knleipe 59, öpczt. Metalliques 84%. 47 pt. Metalliques 737. 
Iottakt. 1100, Bank ⸗Interims⸗Sch. 353. Nordbähn 285%. 1854er Looſe 

7%. National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 247. 
Crebit.⸗Aktien 384. London 10, 02. Hamburg 75%. Paris 110%. 
Gold 7%, Silber 4%, Eliſabetbahn 110 ,. Lombardiſche Eiſenbahn 125% Fl. 
Sheißbahn 110. Gentralbahn — 


M., 14, Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr. Feſte Haltung, 


nzöſ. Staate ⸗Eiſenbahn⸗Altien 287. 
8 Ge 238. Oeſterr. Eliſabetbahn 210. Rhein⸗Nahe⸗ 


yamburg, 14 Au 2 1 F 2 1 
A „Auguſt, Nachmittags 2, Uhr. In Bank: Aktien an⸗ 
Esurfe de, faſt in allen anderen Ketlkeln pre nominell. — Schluß⸗ 
Oeſterrei iſche Eoofe 7 * 3 K 
i BEN —. Oeſterreichiſche Gredit-Aftien 198. Oeſterreich. 
— keien —. Vereinsbank Ur. Norddeutſche Bank 107%. 


Hamburg, 14. Au 4 n 

4 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
un 0 tnier, t 31 0en loco flau, ab auswärts g9ſchäftslos. Oel ſtille, 
= erbft 31%. Kaffee, Inhaber wollen zu 4% nicht erlaſſen. 
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Berlin, 14. 0 — BR Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: den Over⸗ Staatsanwalt Meyer zu Rati⸗ 
bor in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Breslau zu 
verſetzen; und dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Zacharige in Stet⸗ 
tin den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. — Se. Majeftät der 
König haben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Kommerzienrath 
Carl zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der 
Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der Eh⸗ 
renlegion, ſowie dem Regierungs- und Baurath Hoffmann zu Saar: 
brücken zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeſtät 
ihm a Kommandeurkreuzes des Ordens der Eichenkrone zu 
ertheilen. 

a bisherige Wegebaumeiſter Hauptner zu Freiburg iſt zum 
königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und ihm die erledigte Bau⸗Inſpektor⸗ 
Stelle zu Münfter verliehen worden. Der königliche Wegebaumeiſter 
v. Rapacki zu Beuthen iſt in gleicher Eigenſchaft nach Freiburg, Ne: 
gierungsbezirk Breslau, verſetzt worden. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 114ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 13,526, und 
1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 39,728. 

Berlin, 14. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen kehrte geſtern Vormittag in Begleitung Sr. Maſeſtät des 
Königs von Stettin hierher zurück und fuhr Mittags 12 Uhr nach 
Potsdam. — Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Höchſtwelche von Stonsdorf 
hier angekommen waren, haben heute Früh die Weiterreiſe nach Med: 
lenburg angetreten. — Der Oberpräſident der Rheinprovinz, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, iſt von Koblenz, der Appellationsgerichts⸗Präſident v. Goßler 
von Königsberg in Pr., und der Oberſt-Lieutenant und Flügel⸗Adju⸗ 


nt Sr. Maj ; Rn 
Ba jeftät des Königs, v. Boddien, aus Gleiwitz hier ange: 


Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Mecklenburg Schwerin, welchem 5 Abſchie 
en fein Anſuchen bewilligt worden iſt, hat fi), wie man hört, 
Schloß ra Königsberg in Preußen begeben, wo er das koͤnigliche 
1055 einſtweilen bewohnen wird. Dem Vernehmen nach dürfte ſich 
Kine Herzog, welcher aggregirter Major beim hieſigen Garde: 
4 * 80 egimente war, von Königsberg nach Rußland verfügen, wo 
4 0 ich in ein ruſſiſches Regiment in einer kleineren Garniſon tue: 

en würde. Der Abſchied des Herzogs Wilhelm wird in den hieſigen 
militäriſchen Kreiſen auf das lebhafteſte beſprochen, da derſelbe, wie 
man andeutet, in Folge einer hohen Erwägung des erlauchten könig⸗ 
— — auch des großherzoglich mecklenburgſchen Hauſes veranlaßt 


ſoll veſen Mittel weit überſtiegen haben.“ N 
mit dem Herrn in dec e Ober⸗Kirchenrath hat, im Einvernehmen 


„Der Herzog Wilhelm von 
d aus preußiſchem Militär⸗ 


chen⸗Kollokte in einzelnen Gemeinden 
nie dr den e oder Gemeinde opme höhere Anfrage zu geneh⸗ 
will ung zu ertheilen hat 0 onfiftorium, welches die Be⸗ 
2 ee 12 Obere fiecpenenn 2 Bedenken dagegen findet. Zugleich 

une, durch Veranstaltung von wägung, daß es nicht die Abſicht fein 


Verpflichteten zunächſt obliegen würde, idle Ag 1 


veranſtaltenden Kollekte mit der betreffenden königlichen Neal a 
ſetzen und im Fall einer | einunguert 5 gierung in Ver 
1 berichten. 5 en : fanzön 
Bruant, it u einer ander zeſtemmung abgerufen und 

Stelle der bisherige franzöſiſche Konſul in Dftende, Gbanbieat n de Men. 
Seid zum franzöſiſchen Konful in Danzig ernannt worden. Die 
Bewilligung des dieſſeitigen Exequaturs iſt für dieſe Ernennung erfolgt. — 
Die diesjährige Gedächtnißfeier der Schlacht bei Groß⸗Beeren 
wird am 24. August, Vormittags 11 Uhr, am Siegesdenkmale daſelbſt wie⸗ 
der in der gewöhnlichen Weiſe gottesdienſtlich begangen werden. An demſel⸗ 
ben Lage, Nachmittags 2 uhr, fol in der dortigen Kirche eine Anzahl hilfs⸗ 
bedürftiger Veteranen, die in den Schlachten von Groß⸗Beeren und Denne⸗ 


witz mitgekämpft haben, mit einer Ehren⸗ und Feſtgabe erfreut werden. Der 
Shed Ortes, Herr Mayerhoff, . — als Spezial⸗Kommiſſarius der Allg. 
andesſtiftung in einem Rundſchreiben v. 3. Auguſt alle Preußen, insbeſondere 
aber die pattiotiſchen Bewohner der Reſidenz, welcher die in Rede ſtehende 
Schlacht ganz beſonders Rettung aus banger Bedrängniß drachte, daß fie im 
Andenken an den 24. Auguſt 1813, wo ihre Väter und Mütter in Schaaren 
auf das Schlachtfeld kamen, um die Verwundeten zu erquicken, dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen und durch Ueberſendung von milden Gaben die feſtliche unter⸗ 
ſtützung der damals ſiegreichen, jetzt aber in großer Dürftigkeit lebenden 
alten derbeglr recht ſegensreich machen mögen.“ Sinniger Weiſe iſt dieſe 
Bitte am Gedächtnißtage der Geburt des hochſeligen Königs, wo ſich Mil⸗ 
lionen Herzen des verewigten allgeliebten Landesvaters in dankbarer * 
rung erinnern, ausgeſprochen. Es fteht daher zu erwarten, daß fie reiche 
Frucht tragen wird für die würdigen Greife, welche von Jahr zu Jahr durch 
ihr Alter arbeitsunfähiger und damit hilfsbedürftiger werden. Jedenfalls 
bekommt die ſeit längerer Zeit national gewordene Gedächtnißfeier der 
Schlachten von Großbeeren und Dennewitz durch die Ausübung eines Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsaktes gegen die Veteranen, welche fie gewinnen halfen, eine neue, 
das Goterland ehrende Bedeutung. 

Swinemünde, 13. Auguſt. Der „Nagler“, an deſſen Bord 
Se. Majeſtät der König und die königlichen Prinzen, ſo wie Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland und der Großfürſt 
Michael ſich befanden, iſt geſtern Abend kurz vor 5 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Se. Majeſtät der König führte Allerhöchſtſeine kaiſerl. Schweſter 
am Arme an Bord der ruſſiſchen Dampf-Fregatte „Olaf“ hinüber, 
auf welcher Se. Majeſtät ungefähr eine halbe Stunde verweilte, wo⸗ 
rauf Allerhöchſtderſelbe nebſt Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen 
Karl und Albrecht an Bord der „Divenow“ überging und unmittelbar 
die Rückfahrt nach Stettin antrat. Bald darauf gingen auch der 
„Olaf“ und der denſelben geleitende „Gremiaſtſchi“ in See. (Nd. Z.) 

P. C. [Rheinprovinz.] Die Rheinſchifffahrt war in den letzten 
Monaten durch einen anhaltend hohen Waſſerſtand begünſtigt und hat 
ſich daher, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, in lebhaftem Schwunge be⸗ 
funden. Durch vermehrte Courſe der Schiffe der „Niederländiſchen 
Geſellſchaft!“ und Herabfegen der Fahrpreiſe iſt zwiſchen dieſer und der 
„Köln-Düſſeldorfer Geſellſchaft“ eine dem Publikum vortheilhafte Kon: 
kurrenz ins Leben gerufen. 

— Der Fremdenverkehr am Rhein hat in der jüngſten Zeit im 
Allgemeinen außerordentlich zugenommen; namentlich iſt dort bemerkt 
worden, daß die Rheingegenden und beſonders die rheiniſchen Bäder 
jetzt von Frankreich her zahlreicher als ſonſt beſucht werden. In dieſer 
Saiſon waren Ems und Kreuznach von Kurgäſten überfüllt, und auch 
in Bertrich war die Frequenz ſehr anſehnlich. 

— In den Kreiſen St. Goar und Kochem des Regierungsbezirks 
Koblenz ſind in der letzten Zeit neue Schürfverſuche gemacht worden. 
In gutem Fortgange ift der Berg: und Hüttenbau im Kreiſe Alten⸗ 
kirchen. Dagegen ſind im Kreiſe Neuwied die Gruben zu Neuſtadt 
und Asbach eingegangen, und noch einige andere Gruben in demſelben 
Regierungsbezirk befinden ſich ebenfalls in einer Lage, die ihr Eingehen 
befürchten läßt. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 11. Auguſt. Der Sultan hat dem Chef des hie— 
ſigen Bankhauſes Rothschild, Karl v. Rothſchild, den Medjidje Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern 3 N (Fr. 9.) 

Dresden, 14. Auguſt. Der k. preußiſche Miniſter des Handels, 
der Gewerbe und offentlichen Arbeiten, Hr. v. d. Heydt, iſt geſtern 
aus Wien bier eingetroffen, im „Victoria⸗Hotel“ abgeſtſegen und heute 
Nachmittag nach Berlin abgereiſt. 9 eit dem 8. Auguſt weilt auch der 
fönigl. preuß. Geſandte in Wien, raf v. Arnim⸗Heinrichsdorf, in ge 
dachtem Hotel. RT) 

99 1 896 12. Auguſt. Die oh, Kammer fegte die geſtern abge: 
brochene Debatte über das Militärbu bade insbeſondere der jetzigen Organi⸗ 
fation der Kavallerie fort. Die Auel 115 fand das gegenwärt g beſtehende 
Syſtem der Kantonirung zu Maden vor Allem zu ungleich belaſtend; 
von Seiten der Regierung wurde 9 ale gemacht, daß die Vortrefflichkeit 
der hannoverſchen Kavallerie, welche bei — anerkannt ſei, grade auf die⸗ 
ſem Syſtem beruhe, und daß, wenn 1 felben auch einzelne Härten nicht 
verkannt werden könnten, doch ich . 15 Kaſernen eine ganz unnöthige 
Laſt auf das Land werfe. Schließlich „wagten ſich die Proponenten über fol: 
genden Antrag: „Stände ſtellen uur entſtandg der königl. Regierung, ob die 
aus der Bequartierung der Kava 0 de enen Ungleichmäßigkeiten, ſei es 
durch regelmäßige Vertheilung der 15 ale es durch rhöhung der Vergüti⸗ 
gung, zu befeitigen ſeien und ſehen D ommen der Mittheilung demnächſt ent: 

egen.“ Dieſer Antrag wurde angeht, 85 — Die zweite Kammer ver⸗ 
ärkte zunächſt um nf Mitglieder über ouferenz, welche mit den Ab⸗ 
eordneten der erſten Kammer ſich die abweichenden Beſchlüſſe in 
Sa der een © 5 tlich 

taatsgerichtshofes u 1 
nicht haste einigen können. 86 die Stent m t 
Budget über, bei dem der Ausfhuß DE = deichung von 100,000 Thlr. für 
die Kavallerie beantragt hatte. Die FAND waren dieſelben, wie ſie ſchon 
in erſter Kammer zur Sprache tene und es wurde der gedachte An⸗ 
trag, ſo wie ein fernerer auf safe die gn. der Kavallerie angenommen. 
Aub in Bezug auf die Infanterie Be 7 5 
miſſion bei, welche dahin 9 tir — A ückſicht auf die bundeßtziegäner: 
faffungsmäßig erforderliche türk (lei ana die Bewilligung der Gagen 
und fonftigen feſten Bezüge für AUF te) Bataillone mit 49,245 Thlr. 
abzulehnen; 2) die beantragten Zulag vi r die Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
Kommandeure, die Oberwundärzte, — er älteſten Regiments⸗Quartiermei⸗ 
ſter, die Lieutenants in Folge a fee der Premier⸗Lieutenantsſtellen, 
und die für die Chargenpferde — 9 In Summe ebenfalls abzulehnen; 
3) die unkoſtenvergütung für jedes bl Infanterig-Stegimenter von je 1154 
auf 1000 Thlr. zu ermäßigen; 4) ber Feibenden Betrag an Gagen der In⸗ 
fanterie mit 435,662 Thlr. zu beit 5 n. N f 

Hamburg, 13. Auguſt. Denn Vernehmen nach find die Prin: 
zen v. Orleans, die einen längeren Aufenthalt hier zu nehmen beab⸗ 
ſichtigten und zu dieſem Behufe auch Quartier beſtellt hatten, da fie 
Beſuche an hieſigem Orte erwarteten, durch eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche zur ſofortigen Fortſetzung ihrer Reiſe nach Claremont bewogen 
worden, wo ihre Frau Mutter, die fie auf ihrer Herreiſe bis Hanno⸗ 
ver begleitet hatte, ebenfalls eintreffen wird. Man ſieht aus Anlaß 
der Volljährigkeit des Grafen v. Paris einer Erklärung deſſelben ent⸗ 
gegen, die nicht zu Gunften der ſog. Fuſton ausfallen dürfte. 

(Hamb. C.) 


Itilung. 


Expedition: Petrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Ni 380. 


Oeſterrei ch. 

Carlsbad, 11. Auguſt. [Abreiſe des Königs von 
Griechenland. — Ordens⸗Verleihungen. — Zur Saiſon.] 
Geſtern hat Se. Maj. der König Otto von Griechenland uns ver⸗ 
laſſen und iſt zunächſt nach Ludwigshöhe zu feinem Vater, dem Könige 
Ludwig von Baiern gereiſt. Vor feiner Abreiſe hat Se. Majeſtät dem 
rühmlichſt bekannten Hofmaler und Profeſſor Henſel aus Berlin, dem 
kaiſerl. Bade⸗Kommiſſär Ritter Dedera, dem Brunnen⸗Arzte Dr. v. 
Hochberger das Ritterkreuz des Erlöſer⸗Ordens verliehen. Die Saiſon 
iſt noch immer hoch; erſt dieſer Tage trafen zur Cur hier ein: 
der Militär⸗Gouverneur der Lombardei, Feldzeugmeiſter Graf Gyulai, 
und der griechiſche Patriarch von Serbien, Rajacfih, auch aus dem 
Kampfe der Serben gegen die Ungarn in den Jahren 1848 und 1849 
bekannt, wo er zugleich Woywode der Serben geweſen. Auch andere 
kirchliche Würdenträger, der wallachiſche Biſchof Agathoikias aus Buka⸗ 
reſt und ein ſerbiſcher Abt, verweilen noch hier. Die Zahl der heuer 
hier anweſend geweſenen und noch anweſenden Kurgäſte hat bereits 
8000 überſchritten, und rechnet man dazu die 5000 Fremden, welche 
in dieſer Saiſon Carlsbad beſucht haben, ohne eine Kur zu brauchen, 
jo ergiebt ſich eine Frequenz, wie ſie noch nie da geweſen. (N. Pr. 3.) 

f Nuß lan d. 

Der „Patr. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Vor einigen Tagen 
it die Abſchrift einer Liſte aus der erſien Abtheilung der geheimen 
Kanzlei des Kaiſers von Rußland hierher gelangt. Dieſelbe war einem 
die Anordnung der Krönung betreffenden Ukas beigelegt, welcher in 
Betreff der Ueberweiſung dem Range der Fremden angemeſſener Woh⸗ 
nungen an den Oberſthofmeiſter und Präſidenten des kalſerlichen Hof⸗ 
Comptoirs im Kreml, Freiherrn Leon Bode, ergangen iſt. Das Ver⸗ 
zeichniß enthält, mit Weglaſſung der mehrere Seiten füllenden Namen 
der Perſonen aus dem Gefolge des Kaiſers, folgende fremde Prinzen 
und Botſchafter: Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Friedrich der 
Niederlande, Nikolaus Auguſt von Schweden, Chriſtian von Dänemark, 
Karl von Baiern, Friedrich von Württemberg, Alexander und Ludwig 
von Heſſen und bei Rhein, Wilhelm von Baden, Nikolaus von Naſſau, 
Fürſt Paul Eſterhazy (Oeſterreich), Graf Morny (Franktreich), Graf 
Granville (England), General Graf Broglia (Sardinien), Chevalier 
Galeota Herzog von Regina (beide Sizilien). Dann folgen viele Bot⸗ 
ſchafter, die nur nach dem Lande, das ſie repräſentiren, benannt ſind, 
wie der perſiſche, der türkſſche, der buchariſche Gefandte ꝛc. Endlich 
kommen die zu perſönlicher Huldigung angemeldeten Magnaten Polens, 
die auch in Klein⸗ und Groß⸗Rußland begütert ſind, die Czartoryski, 
Radziwills, Lubomirski, Sanguszko, Sapieha, Poninski, Woroniecki, 
Potocki, Mniszek, Rzewuski u. ſ. w., die Fürſten der Kirgiſen, Kal⸗ 
mücken, Muſelmänner, Armenier, Gruſter, Mingrelier ꝛc., unter denen 
die Dadians, Bagrations, Orbelianow, Gruſinski, Dondakof, Eriſtow, 
Ghirey (die Retter der Fahne des Propbeten), die Dagheſtan, Tſchawt⸗ 
ſchavadze und Schervaſchize. 

P. C. Aus dem Königreich Polen begeben ſich zu der Krö— 
nung des Kaiſers Alexander II. außer den Adelsmarſchällen des Lan⸗ 
des auch eine Anzahl von Kaufleuten nach Moskau, die, nach Berich⸗ 
ten aus Warſchau vom 12. d. M., von dem Kaufmannsſtande des 
Königreichs als Deputation gewäht ſind. Dieſe Deputation beſtebt 
aus 5 Mitgliedern. Die Stadt Warſchau iſt in derſelben durch den 
Handelsrath Xaver Schlenker, Aelteſten der dortigen Kaufmannſchaft, 
vertreten; die Stadt Lublin durch den Friedensrichter des lubliner 
Kreiſes, Heinrich Höne, Aelteſten der Kaufmannſchaft von Lublin; die 
Stadt Radom durch den Handelsrath Anton von Fränkel; die Stadt 
Plozk durch den Handelsrath Theophil Fukier, Unter⸗Aelteſten der dor: 
tigen Kaufmannſchaft; die Stadt Suwalki durch gern Auguſt Hirſch⸗ 
mann. Von dieſen hatten die Herren Schlenker, Fukier und Höne be⸗ 
reits am 9. d. Mts. ſich über St. Petersburg nach Moskan begeben. 
Die anderen waren im Begriff, ebendahin abzureiſen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Auguſt. Der Staatsminiſter veröffentlicht nachſte⸗ 
bendes Feſtprogramm für den 15. Auguſt: „Am 15. Auguſt, 
Morgens 6 Uhr, werden Artillerieſalven der Kanonen der Invaliden 
die Feier des Tages verkünden. Abends 6 Uhr werden dieſe Salven 
wiederholt. Um 12 Uhr wird in der Metropolitan⸗Kirche von Paris, 
in Gegenwart von Deputationen der großen Staaatskörper und der 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden, ein Hochamt gefeiert, welches mit einem 
Tedeum ſchließt. In allen andern Kirchen wird das Tedeum am 
Schluſſe des Hochamts geſungen. — Tagesfeſt: Das Tagesfeſt wird 
von 2—6 Uhr Nachmittags gleichzeitig auf der Invaliden⸗Espla⸗ 
nade und an der Barriere du Tröne abgehalten. Auf der Invaliden⸗ 
Esplanade werden 2 Theater abwechſelnd militäriſche Scenen und an⸗ 
dere Volksbeluſtigungen darbieten. Vier mit Preifen verſehene Klet⸗ 
terbäume werden für die Liebhaber bereit ſtehen. Um 5 Uhr wird 
vom Ufer der Seine vor der Esplanade ein großer Ballon aufſteigen. 
Dieſer Ballon, auf deſſen Zodiakus der Name des Kaiſrrs eingeſchrie⸗ 
ben iſt, wird mit National⸗Flaggen und mit Wimpeln und Fahnen 
mit den Anfangsbuchſtaben Sr. Majeſtät geſchmückt 
Barriere du Tröne werden ebenfalls 2 Theater abwechſelnd mülli 
riſche Scenen ꝛc. aufführen und zwei Kletterbäume mit een 2 
beiden Seiten aufgeſtellt ſein. — Nachtfeſt: Abends um 3 Nähe 
wird im Tullerien⸗Garten in der Mitte der großen ha 5 und 200 
der Terraſſe an der Rivoliſtraße von 200 Jufrumengulerien-Gar⸗ 
Sängern ein Konzert aufgeführt. Später werben err Rundpunkt der 
ten, der Concorde⸗Platz, die große Avenüe 22 es und Vaſen ge⸗ 
Elyſeeſchen Felder mit Portiken, Guirlanden ternen beleuchtet wer⸗ 
ſchmückt und mit bunten Gläfern dane Eoplanade, der Cours⸗ 
den. Auch der Duar d Orſag, iche Seen und die Barriere du Trone, 
la⸗Reine, die Allee d Antin ee), die Vendome⸗Säule, die Sainte- 


ſo wie der Sun buen . Jacques de la Boucherie, die Thore 


Genevieve⸗Kirche, der 


ſein. — An der 


heißt die Preſſe Mr. Mayhews Unternehmen! 


St. Denis und St. Martin, die Pontsneuf-Infel, die Konkorde, In⸗ 
validen⸗ und Alma⸗Brücke und alle anderen öffentlichen Gebäude wer⸗ 
den beleuchtet ſein. Das am Tage mit Flaggen geſchmückte Hotel⸗de⸗ 
Ville wird bei eintretender Nacht mit einer Gasbeleuchtung, das Wap⸗ 
pen der Stadt Paris vorſtellend, dekorirt werden. Um 9 Uhr Abends 
werden zwei Feuerwerke, eines an dem Triumphbogen und an den 
Oktroi⸗Gebäuden der Barriere de l'Etoile, das andere an der Barriere 
du Tröne abgebrannt werden. Das Haupt⸗Bouquet des Feuerwerks 
an der Barriere de l'Etoile wird der großen Girandole der Engelsburg 
zu Rom nachgebildet ſein. 

Das kaiſerliche Paar fuhr geſtern in offenem Wagen nach der gro⸗ 
ßen Oper, um der erſten Vorſtellung des Ballets „die Elfen“ beizu⸗ 
wohnen. Der Kaiſer war in Civilkleidung und trug das Großkreuz 
der Ehrenlegion. Die neue Tänzerin, Mad. Ferraris, erntete reichen 
Beifall. — Während des gegenwärtigen ſehr kurzen Aufenthaltes des 
Kaiferd in Paris findet täglich Miniſterrath in St. Cloud ſtatt. Alle 
Miniſter, die in der letzten Zeit auf Urlaub waren, find wiedec hier. 
Alle rückſtändigen Geſchäfte ſollen vor der Abreiſe des Kaiſers geordnet 
werden. — Der Prinz Jerome verläßt das Schloß Meudon, wo er 
gegenwärtig feinen Wohnſitz hat, am 17. Auguſt und begiebt ſich di- 
rekt nach Havre. — Der Kaiſer hat die Ernennung der Präſidenten 
und Vice-Präftdenten der Departementalräthe gutgeheißen. Der „Mo: 
niteur“ brachte heute die Liſte. Dieſelbe wurde mit noch größerer 
Sorgfalt zuſammengeſtellt, als dies gewöhnlich geſchieht. Alle Miniſter 
haben mitgewirkt. (N. 3.) 

Grof brit an nien. 

London, 12. Auguſt. [Die Armen als dramatiſche Per- 
fonen. — Iren und Schotten.] Henry Mayhew, der bekannte 
Verfaſſer von „London Labour aud London Poor“, hält jetzt im 
polytechniſchen Inſtitut Vorleſungen über den „Humor des Straßen⸗ 
Lebens“. Wie trübſelig, daß der Verfaſſer einer ernſthaften Darſtel⸗ 
lung der in der Weltſtadt frohnenden Armuth — vermutlich ſelber 
frohnend und fo verleitet, einem Geldgelüſte zu fröͤhnen — den trau: 
rigen Gegenſtand feines Buches zum Sujet einer melodramatiſchen 
Vorſtellung macht, eines Rührſpiels und Witzſpiels, einer Unterhaltung 
und Erregung. Das engliſche Publikum, unter allen Umſtänden für 
die viva vox ungemein empfänglich und unter wenigen Umſtänden mit 
einem bis auf die Mittelklaſſen herabſteigenden Schicklichkeitsgefühl be⸗ 
gabt, ſtrömt zu der neuen Art von „moraliſchem Schauſpiel“; denn ſo 
Bedenkt man, daß der 
bekannte Albert Smith feine mit Bildern erläuterte Montblanc = Reife 
10,00 1mal in Piccadilly wiederholte und 30,000 Pfd. St. davon 
zog, ſo ſteht für Herrn Mayhew eine recht lange und erfolgreiche Her— 
unterziehung der menſchlichen Leiden in Ausſicht. — In Kelſo (Schott⸗ 
land) hat die Feindſchaft zwiſchen iriſchen und einheimiſchen Arbeitern 
zu einem beklagenswerthen Exceß geführt. Vor Kurzem wurde ein 
junger Mann, Namens Mills, in einer Rauferei von den Irländern 
erſchlagen. Zur Rache rottete ſich Abends ein Pöbelhaufe auf dem 
Markt zuſammen, und ſteckte die katholiſche Kapelle in Brand. Die 
Polizei, welche das Aeußerſte that, um den Frevel zu hindern, wurde 
durch einen furchtbaren Steinhagel von der Brandſtätte verjagt. Die 
Sturmglocke läutete 20 Minuten lang, allein obgleich eine Maſſe Volks 
berzuftrömte, regte ſich keine Hand zum Loſchen. Die Kapelle und ein 
daranſtoßendes Haus wurden daher ein Raub der Flammen. Der 
Rädelsführer ſoll man ſchon habhaft ſein. 

Span i e n. 3 

Madrid, 7. Auguſt. Die Regierung und die ſtädtiſche Behörde 
beſchäftigen ſich vereint mit der fo wichtigen Lebensmittel ⸗Frage. 
Die „Madrider Zeitung“ erklärt heute, daß den Berichten aus London 
und Marſeille zufolge jede Gefahr, die der öffentlichen Ruhe durch 
Getreidemangel erwachſen könnte, ſich raſch beſeitigen laſſe. Sie hofft 
daher, daß Exzeſſe, wie fie vor zwei Monaten die Theuerung hervor⸗ 
rief, nicht mehr zu befürchten ſeien. — Die Bildung von Freicorps 
dauert hier wie in den Provinzen fort. — Orenſe erhält ſeine Frei⸗ 
heit auf ausdrücklichen Befehl der Regierung; nach Caſtro⸗Urdiales be: 
giebt er ſich, weil General Rios ihm erklärte, daß er ihn zu Valencia 
nicht dulden könne. Alle übrigen in die dort entdeckte Verſchwörung an⸗ 
geblich verwickelten Perſonen ſind bereits freigelaſſen worden, weil das 
Kriegsgericht keine zur Aufrechthaltung der Anklage hinreichenden Beweiſe 
aufzufinden vermochte. — Zu Marchena in Andaluſien hat die Ent⸗ 
waffnung der Miliz zur argen Exzeſſen Veranlaſſung gegeben. Der 
Bürgermeiſter, vier Gemeindeverordnete und der Sekretär des Stadt⸗ 
raths wurden ermordet. 

8. Auguſt. Man muß dem Marſchall O'Donnell die Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, daß er den ſeinem Programm widerſtreben⸗ 
den Einflüſſen von oben tapfer Stand hält. Die beiden wichtigen 
Ernennungen, welche in der heutigen „Gaceta“ enthalten ſind, mögen 
als erfochtene Vortbeile zu betrachten fein, die Ernennung des Generals 
Serrano zum Geſandten in Paris und des Hrn. Cirilo Alvarez 
zum Miniſter der Juſtiz an die Stelle des Hrn. Luzuriaga, der das 
Portefeuille zurückgewieſen. Herr Serrano iſt ein Andalufier von ein: 
nehmendem Aeußeren, der ſich während der Bürgerkriege durch die 
Gunſt der Verhältniſſe, in einem Alter von 30 Jahren, zum General 
emporzuſchwingen wußte. Die nahen Beziehungen zur Königin Iſa⸗ 
bella, in welchen er früher geſtanden, und die Leichtigkeit ſeines poli⸗ 
tiſchen Gewiſſens machen ihn ungeeignet für eine wichtige Stellung in 
einem Lande wie Spanien; O'Donnell arbeitet an ſeiner ehrenvollen 
Entfernung; er ſließ auf einen erſten Widerſtand und überwand ihn. 
Auch der Eintritt des Herrn Cirilo Alvarez ins Miniſterium ward 
nicht ohne Mühe durchgeſetzt; denn der bekannte Rechtsgelehrte iſt ein 
gemäßigter Progreſſiſt, der es mit dem konſtitutionellen Regiment ſehr 
ernſt nimmt und bei jeder Gelegenheit für die von ihm verſtandene 
Freiheit der Preſſe und der Tribune in die Schranken trat. Es läßt 
fi) denken, daß die Wahl dieſes Mannes dem Geſchmacke fo mancher 
Autoritäten in der Umgebung der Königin nicht ſonderlich entſprach. 
Auch nach einer anderen Richtung bin ſoll O Donnell einen Sieg 
über die Zurückdrängenden erfochten haben. Wie verſichert wird, hat 
er es namentlich durchgeſetzt, daß die Grundlage des Staats rathes, 
wie fie von den konſtituirenden Cortes feſtgeſtellt worden, beibehalten 
wird. Die Zahl der Mitglieder ſoll ſechsunddreißig betragen, die in 
ſo viel Sektionen eingetheilt würden, als Miniſterien beſtehen. Von 
dieſen ſechsunddreißig hätte die Königin nur ſechs zu ernennen. — In 
Bezug auf die Konstitution des Landes iſt noch immer nichts Entſchie⸗ 
denes beſchloſſen. Wie ich Ihnen bereits gemeldet, neigt der Hof zur Ber: 
faſſung der Moderados vom Jahre 1845, O Donnell jedoch erklärte 
es für unzuläſſig, die von den letzten Cortes ſeſtgeſtellten Grundrechte 
fo leichterdings bei Seite zu ſchieben. Dieſer Widerſtreit iſt an der 
gänzlichen Unthätigkeit des Kabinets ſchuld. — Es fiehen im Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonale große Veränderungen bevor. Auf die Vertretung des 
Landes in Berlin wird aus dem Grunde ein beſonderes Gewicht ge⸗ 
legt, weil man zur Ausgleichung mit Rußland preußiſchen Einfluß für 
vortheilhaft hält, und weil die Unterhandlungen mit St. Petersburg 
am beſten und bequemſten von Berlin aus geführt werden können. — 
Man hat die Geſandtenſtelle in 
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tragen; doch iſt es bis zur Stunde noch ungewiß, ob dieſer ſie anzu⸗ 
nehmen Willens iſt. Herr Oliver dürfte in Madrid ſelbſt wohl als 
Mitglied des Staatsrathes ſeine Verwendung finden. Herr Gerardo 
Sanza, königlich ſpaniſcher Bevollmächtigter in Konſtantinopel, wird 
in derſelben Eigenſchaft nach Turin verſetzt werden. Herr Coello 9 
Oueſada, Direktor des Journals „La Epoca“, iſt für den erledigten Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel beſtimmt. — Die Wiederherſtellung 
eines beſonderen Ministeriums für die ſpaniſchen Beſitzungen jenſeits 
des Meeres ſcheint jetzt ausgemacht. Es iſt von Uebertragung dieſes 
Portefeuilles an Herrn Collado, gegenwärtig Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, und vom Eintritte des Heern Negrete, der hier erwartet 
wird, die Rede. (K. 3.) 

— ————— — — — 


K Goldberg, 11. Auguſt. [Das ehemalige Bergwerk im 
Willenberge. — Große Orgel. — unte Wünſche. — 
Ruinen.] Die Wanderungen durch die unterirdiſchen Gänge des 
Willenberges, in deren Tiefe wir den Leſer vorigesmal verließen, iſt 
nicht ohne die nöthige Vorſicht zu unternehmen, indem ſchon wenige 
hundert Schritte einwärts die Theilung in verſchiedene Arme beginnt 
und ſich noch zwei⸗ oder dreimal wiederholt, bis endlich der rechtläuſige 
Hauptgang in mehrere Aeſte ausgabelt, deren einer in ibn zurückkehrt, 
während ein anderer, der jetzt nur kriechend zu erreichen iſt, ihm gerade 
entgegengeſetzt und abwärts läuft. 

Peſchel hat uns das Andenken Dietrich's von Willenberg 
in einer Schauererzählung aufbehalten, in welcher die Höhle ihre Rolle 
ſpielt. Daß ſie den Raubherren als willkommenes Schlupfloch gedient, 
iſt ſehr möglich; zu dieſem Zwecke angelegt iſt ſie keinesfalls. Dafür 
bedurfte es keiner ſolchen Komplikation von Gängen. Wie die Sage 
geht, mündet einer der letzteren in eine Halle, deren Mitte ein aus dem 
Felſen gehauener Tiſch nebſt Seſſeln einnimmt. Von da führe ein 
Gang noch weiter. Der Urſprung des Erbaues iſt entſchieden berg: 
werklicher Natur. Nur ſteht die Frage, was man dort unter Por⸗ 
phyr und Thonſchiefer zu Tage gebracht haben könne. Ließe ſich die 
Sache wieder aufnehmen — welcher Vortheil! Käme man dabei — 
gleichwie Kolumbus zwar nicht die weſtliche Durchfahrt, aber einen 
neuen Ertheil entdeckte — auf Steinkohle, die man längſt ſuchte und 
erſehnte, und von der Herr P—z unter dem Rothliegenden bei Alt: 
Schönau, dem einzigen für fie möglichen Punkte dieſer Gegend bereits 
gute Spuren zu Tage gebracht hat, aber aus Mangel an ſilbernem 
Grabematerial nicht weiter verfolgen konnte — welcher noch größere 
Vortheil wäre dies! Denn das Holz hier herum braucht nicht erſt an⸗ 
fangen theuer zu werden, es that dieſen Schritt längſt, und die Kohle, 
deren Fabriken und Private ſich bedienen, muß in weiten Ellenbogen 
über Jauer oder über Bolkenhain herbeigeholt werden, wobei die Fuhr⸗ 
leute oft Tage lang in Weißſtein, Waldenburg ꝛc. warten müſſen, ehe 
ſie zur Ladung kommen. 5 

Herbei alſo eine Wünſchelruthe, zu ſuchen die Reſte der Vorzeit! 
Und die beſte Wünſchelruthe für den Bergbau iſt Geld. ; 

Reſte der Vorzeit auch, von Menſchenhand aber, findet man auf 
dem Haupte des nordweſtlichſten der drei Willenberge, auf welchem einſt 
die Burg ſtand. 

Hinauf gelangt man auf einem jetzt wieder ſchattig bewachſenen, 
angenehmen, aber ſteilen Fußpfade, deſſen Stufen, die man leider faſt 
verfallen ließ, aus natürlichen vierfeitigen Blocken des Porphyrs ge: 
nommen ſind, welche auf der anderen Seite des Berges in mächtiger, 
ſchräg gelagerter Wand zu Tage treten. Dieſe, unter dem Namen der 
„großen Orgel“ weitberühmt, wird und ward bereits für praktiſche 
Zwecke nur zu ſehr in Anſpruch genommen, d. h. man bricht Jahr um 
Jahr mehr davon hinweg. Anderwärts würde man ein ſo ſchauens⸗ 
werthes Kraftwerk der Natur wohl konſerviren und den Punkt auf alle 
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werden ließ, mehrentheils aber niederriß, um Biehitälle oder Scheunen 
daraus zu bauen, — wo man die weiland berühmte Kitzelhöhle zu 
Düng⸗ und Mauerkalk verbrannte, — wo man jetzt, wie es heißt, die 
Wälder um die Kynsburg niederſchlagen will — — dieſes Schleſten 
bleibt halt einmal Schleſien. Von der „großen Orgel“ wird man in 
100 Jahren keine Pfeife mehr ſehen, und ſich, um einen Anſchau von 
Porphyrſäulen zu gewinnen, mit der „kleinen Orgel“ begnügen müſſen, 
welche oben, nahe dem Gipfel, in einer Ausbuchtung hervortritt, gegen⸗ 
wärtig als ſtiller Seitenabſtecher von manchem Wanderer benützt wird, 
und zur großen ſich verhaltend wie das Hirſekorn zum Kürbis. 

Bei dem Abbruch iſt überdies die fabelhafte Unvorſichtigkeit zu be 
klagen, womit man unten wegbricht. Jeden Steinbruch hat man be: 
kanntlich, und ſachgemäß, nach Wegräumung der verwitterten Decklage, 
ftufenweife von oben herab zu betreiben; um wie vielmehr diefen, deſſen 
Säulen, wenn man ihre Füße amputirt, nothwendig, fobald ihre Quer⸗ 
klüftung eintritt, dem Arbeiter auf den Kopf fallen müſſen. Sicher 
hören wir über kurz oder lang von ſolchem Wehklagefalle, über welchen 
wir den Bericht ſchon heute im Voraus mit beſter Genauigkeit, nur 
unter Weglaſſung der Anzabl der Erſchlagenen, abfaſſen könnten. 

Um den Fuß des Berges herum, an der „Orgel“ vorüber, läuft 
der Fahrweg zum Gipfel. Oben ſind Reſte von Mauern und all- 
gräben, wenige noch, doch laſſen ſich die Umriſſe des Baues wohl mit 
einiger Sicherheit nachkonſtruiren. Große ſteinerne Wurfgeſchoſſe fand 
man, auch ein Stück Fenſterbogen in beſter Gothik (leider nur dies eine), fo 
wie eiſerne Kleinigkeiten: Meſſer, Beil, Pfeilfpigen, Hufelſen, und eins 
zu unbekanntem Zweck mil noch deutlicher Ciſelir-Arbeit. Als Wirth, 
der gern dieſe Sachen zeigt, finden wir einen Mann des bekannten 
Namens Sadebeck. Man fpeit auf dem Berge nach Wünſchen, und 
daß Kaffee daſelbſt getrunken wird, verſteht ſich von ſelbſt. Auch find 
des Nachmittags Bauden mit Pfeffer uchen und anderen Eßbarkeiten 
geöffnet. Man kann ſich etwas vorſchiezen laſſen, mit Böller und 
Piſtole nämlich, ſich ſchaukeln, an mehreren Punkten, von denen hohe 
Wimpel ins Land hinein wehen, die Ausſicht genießen, und bequem 
hinüber nach Schönau „machen“, wie der Sachſe ſpricht, um dann 
Nachts auf der Post, oder lieber des Tags noch zu Fuße auf der eben⸗ 
falls me been Straße, ſchließlich unter der Oſiſeite des Wolfsberges 
vorbei, nach Goldberg zurückzukehren. 
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Berlin, 14. Auguſt. Das Geſchaͤft war auch heute ziemlich lebhaft 
und rege, doch trat in ei Courſen eine Eau nennenSterthe Aenderung ein. 
Unter den Banken waren beſonders die Aktien der beiden hamburger 
Juſtitute ſtark geſucht, und von ihnen wieder namentlich die Aktien der nord 
deutſchen Bank, zu denen die Börſe 17 den hamburger Projekten be 
Weitem das meiſte dict ant befmbrr Mi. Bt l 1 . gt! 
telegraphiſcher Na t mit i n oſſen worden, 
ie, ie ie 5 er ezeichneten Summe gewährt werden wird. Der 


Gours dieſer norddeutſchen Bankaktien 5 heute zu 107%, ſtieg aber 
Laufe des Geſchäfts bis 108° 


im Hamburger Vereinsbank ſtiegen von 
105 bis 106. Demnächſt zeigte ſich auch 17750 eine beſonders lebhafte Nach⸗ 
frage nach coburger und genfer Crebiteank⸗ Aktien, von denen die 
letzteren im Augenblicke noch beſonders dadurch unterſtützt werden, daß auch 
an der pariſer Wörfe ſich das Geſchäft in ihnen mit N Lebhaftigkeit 
u entwickeln beginnt, und in Folge des hieſigen gedrückten Gourſes dieſes 
apieres von dort aus viele Kaufsaufträge hier eingehen. Sie ſtiehen heute 
von 98½ bis 99 und blieben zum letzten Courſe Geld, während coburger zu 
103 mee Er 5 wurden ln, 7 Ae ais dale des — 
on den darmſtädtern war es beſo e Emiſſion, in 
— ſchloſſen ſich heute denſelben die dar m⸗ 
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ſtädter Zettelbank⸗Aktien an, die bei lebhafter Nachfrage von 112% 
bis 112½ bezahlt wurden. Auch öſterr. Creditaktien erfuhren eine aber⸗ 
malige Coursſteigerung; es wurde zwar ganz im Anfange noch ein Poſten 
zu 192 ½ gehandelt, das eigentliche Gefchäft wurde aber von 193 bis 193% 
aufwärts gemacht und pro September ſogar 194% bezahlt. Die Comman⸗ 
ditantheile der beiden berliner Geſellſchaften erhalten ſich fortgeſetzt 
gefragt, Die Commandit⸗Antheile der berl. Handels⸗Geſ. fliegen von 
12½—113, die des berl. Bankvereins behaupteten den geſtrigen Cours. 
Die Flaubeit für die jaſſyer Bankaktien blieb auch heute 5 wo⸗ 
gegen braunſchw. den geſtrigen Cours⸗Rückgang wieder gan 0 fehr 
Unter den Eiſenb.⸗Akt. nahmen ungweifelhaft die in letzter Zeit fo ſehr 
vernachläffigten alten rheiniſchen Stammaktien die Aufmerkſamkeit am mei⸗ 
ſten in Anſpruch, wie denn ihr Coursſtand im Vergleich zu ihrer Dividende 
vom vorigen Jahr und ihrer diesjährigen abermaligen Mehreinnahme auch 
unzweifelhaft unverhältnißmäßig niedrig iſt. Sie wurden heute in großen 
Poſten zu 117% und 117% umgeſetzt, und blieben zu letzterwähntem Courſe 
geſucht. 2 * erfuhren die oberſchleſiſchen Aktien beider Emiſſionen heut 
ohne recht erſichtlichen Grund einen ziemlich bedeutenden Rückgang. Die 
neuen Eiſenbahn⸗Papiere, namentlich Theißbahn⸗Aktien, die von 109% bis 
110% bezahlt wurden, Eliſabetbahn⸗Aktien, die von 110% bis 111 ſtiegen, 
und baierſche Oſtbahn⸗Aktien, die zu 104% und 105 umgeſetzt wurden, waren 
eute beliebt. Nahebahn⸗Aktien waren 100 —100½ bezahlt. Die öfterr. 

ekten völlig unverändert, die ruſſiſchen Sachen meiſt etwas matter und 
angeboten. Deſſauer Gasaktien 125 ½ bezahlt. Hörder 1 
127% Gelb. Die neueingeführten hannoverſchen Bankaktien 112 bez. Auf 
phicden Pes e dascke Birk waren nach einer uns — — — — 
0 eins: i , e darm⸗ 
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— 
Induſtrie⸗Aktſen Gericht. Berlin, 14. August 1856. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen Mun — Pd Berliniſche 350 etw. Br. 
Boruſſia 90 Br., 80 Gl. Colonia 1020 Gt. Klberfelder 230 Br. Magde⸗ 
burger 450 Br. Stettiner National: 127% Gl. unge 105% Br., 
1055 Gl. Leipziger excl. 350 etw. Gl. NRücverficherungs-Aetten: Aachener 
— — Koölniſche 105 Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 97% Gl. Hasel 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölniſche 102% Br. Magdeburger 
99 Br. Ceres 43 Br. Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 
380 Br. Agrippina 124 Gl. Niederrheiniſche zu Weſel excl. Div. 200 Gl. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 500 bez. u Gl. Concordia (in 
Köln) 118 Be., 117% Gl. Magdeburger 102 Br. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter excl. Div, 124 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ erkl. 
Div. 120 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 991, Br., 99 Gl. Hörder 9 
ten = Verein excl. Div. 137 Gl. Eſchweiler (Concordia) I. 96% Br. Gas⸗ 
Aktien: Continental⸗ Ben) 125% etw. bes. . 

Es herrſchte heute eine günſtige Stimmung und die meiſten Bank- und Eredit⸗ 
Aktien wurden höher bezahlt, ganz beſonders braunſchweigiſche, welche von 
147% à 148 % gehandelt und dazu gefucht blieben. Norddeutſcher Bank⸗ 
Verein 107% à 108% bezahlt und Gl. — Hamburger Vereinsbank 104% 
3 100; preuß. Handels⸗Geſellſchaft 102% a 103; ſchleſiſcher Bank⸗ Verein 
104, Br. — Hannöverſche Bank 111% a 112 bezahlt und Gl. — Frank⸗ 
furt⸗hanauer Eiſenbahn⸗Aktien waren a 87 % begehrt. Abgeber zu an⸗ 
näherndem Preiſe fehlten. 


Berliner Börse vom 14. August 1856. 


Fonds- und Geld-Course. Nieders. Pr. Ser. I. II. 4 1934 ba. 


i . Ser. III.\4 927 B 
Freiw. Staats-Anleihej4$]1014 ba. = * N 1v.\5 1037 6 
Staats-Anl. von 50/524 103 ba. Niederschl. Zweigb. 4— ? — 
dito 185304 973 ba. Nordb. (Fr.- Wilh.) 4 614 a & bz. 
dito 1854 45103 ba. dito Prior. ... 5 997 G. 
dito 185504103 G. Oberschlesische A. . 
Staats-Schuld-Sch. .|3486$ bz. dito B. 3 


Seehdl.-Präm.-Sch.—— — — 
Präm.-Anl. von 1855341116} ba. 

Berliner Stadt-Oblig.|44/101% bz., 35 $ 844 bz 
ur- u. Neumärk.|3}|93 b. 
Pommersche 33 903 bz. 


dito Prior. 4. 
dito Prior. B. 
dito Prior. . 
dito Prior. E. 33 
Prinz-Wilh. (St.-V.) & 


bosensche 4 \93 bz. dito v. St. gar. 


2 
2 
Hi Posensche...... 4 |100 bz. dito Prior. J. 
Elan, 34884 B dito Prior. II. 
(Schlesische . 34877 ba. Rheinische 4 
2 Kur- u. Neumark. 4 96 dito (St.) Prior. . 
2 dito Prior. 
2 
= 


> B. 
ken q. 44 954 bz. 


2 eee a — a Ruhrort-Crefelder . .|? 
“ . . dito Prior. 4. 
0 Sede, 0 in 5 8. ar 
venss. Bank.-Anth. 4 139 B. dito Pri — 

Discont.-Comm.-Anth.|4 |138$ a 4 bz. an Pe a 

Minerva... . 5 09 G. Thüringer =. . 44 1 

Friedrichsd’or ... 1134 ba dito Prior. 4 ll bz 

Louis dor 1101 ba. dito III. Em. 1 

8 — Wilhelms-Bahn 4 /210 etw. bz. 
Actlen- Course. dito nens 2 

dito Prier. 4 90 ba. 


Aachen - Dusseldorferſgg 90 bz. 


Aachen-Mastrichter .|4 bz. — er _ oe were 
Amsterdam-Rotterd. .|4 |78 a 78} bz. Ausländische Fonds. 
eee ee Braunsch. Bank-Act. 4 147: & 148 bz. u. 6. 

dito II. Em... . .|5 102 bz. Weimarische dito 4 135 bz. u. 6. 
Berlin-Anhalter . 4 |173 ba Darmstädter dito. 4 1634 a f ba. 

dito Prior 4 A1 N Er i 5 8 11 5 
Bernt, Beg. 71172 dito Nat-Anleihe]5 865 be 

dito II. Em 431014 6. Russ.-engl. Anleihe 5 1104 G. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 |134 bz. u. B. dito Öte Anleihe 5 — — — 

dito Prior. A. B. 4 15 bz. dito poln. Sch.-Obl. 4 |85 ba. u: G. 

dito Lit. CW. 44/1003 6. Poln. Pfandbriefe 4 

dito Lit. D. 4100 6. dito III. E. 4 04 6. 
Berlin-Stettiner . 4 1625 6. Poln. Oblig. à 500 Fl. 4 87 6. 

dito Prior 101 6. ito a 300 Fi.)ö 95 G. 
Breslau-Freiburger 4 176 B. dito u 200 Fl. — 21 6. 

dito neue 4 1651 etw. ba Kurhess. 40 Thlr.. — 40 ba u. B. 
Koln-Mlindener .. 0102 b. Baden 35 Fl. T B., J 8. 

dito Prior. 401i bz Hamb. Präm.-Anleihe|—|67} G. 

— I Em, 6 1031 b 1 

ito II. Em. 4491 k 

dito III. Em. \ 4 olf bar Wechsel-Oourse. 

dito JV. Ein... 4 011 ba. Amsterdam . 8.0143 ba 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 148 G. e 2M. 142 ba. 
Franz St.-Eisenbahn |5 165 a 165 baz. Hamburg. ... k. 5.1153} ba. 

dito Prior. 3 294 ba. dito 2 NM. 51 ba. 
Ludwigsh.-Bexbacherſd |146} bz London 3 M. JG. 22 ba. 
Magdeb,-Halberst. . 4 200 bz. u. G Paris 2 M291 ba 
Magdeb.-Wittenbergeld 40 ba. Wien 20 Fl. ..... 2M. 90 bz. 
Mainz- Ludwigshafen/4 113 6. En E. 2 M. 102 bz. 
Mecklenburger 4 1894 B. e — — 
Münster-Hammer. . 4 Re Leipzig ........ 8 T. — 6 
Neustadt-Weissenb. „44/1104 G. War e e 21.0 8 
Niederschlesische . 4 1934 || Frankfurt a. M. 2M. 56. 28. bz 

dite Prior. 44 |98} bz Petersburg. ZW. 107% bz. 


Die Börſe, Anfangs minder günſtig geſtimmt, wurde in ihrem Verlaufe 
feſter; das Geſchäft war jedoch auch Lebentend, und von Eiſenbahn⸗Aktien 
find beſonders Anhalter und Dberfcylef. in beiden Emiſſionen gewichen, da⸗ 
gegen waren Rheiniſche und Ruhr Rrefelder begehrt und höher. Auch die 
preuß. Prämien und 4% %tigen, U waren beffer und Braunſchweiger 
Bank⸗Aktien haben ſich von ihrem KG igen Rückgange vollſtändig erholt. 
Kommandit⸗Antheile der * ſchaft 112 —.— 5 Bank⸗Ver⸗ 
eins 106% bez. u. Gl. Rhein⸗Nahebahn⸗Interims⸗Aktien 100 % dez. Von 
Wechseln ſtellten ſich Hamburg in kurzer Sicht ſowie Paris niedriger. 


lr. Brief, 


auptet, loco neuer 8485 pfd. pro 82pfd. 63%, 63, 62 Thlr. bez., S2pfd. 
m Auguft 574—58 Thlr. bez. und Bei, a Ge het 30% Zul. 
ovember 


17 Br., pro Sep⸗ 

1 7 hlt. Momme 

Spiritus etwas matter, loco ohne Sas 10 en ent 107 . 
r, pro * 


Breslau, 13. Auguſt. [Produktenmarkt.] Bei nicht zu großer 
Zufuhr matter ee Preiſe nachgebend und billiger als geftern vers 
kauft, namentlich Roggen. — Oelſaaten wenig offerirt, Begehr ſehr gut. — 
ag 2 1 gu wenig zugeführt, flaue Stimmung; nur zu ermäßig⸗ 
en Preiſe ufer. 0 
Be waßte 90100110115 gr gelber 80—90—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 4360 —70 Sgr. — Roggen 63—66—69.—72 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 40—50—55 Sgr. — 
Hafer, neuer, 3235 Sgr. alter 37.43 Sgr. — Gebſen 65—70 25 Sgr. 
— Mais 50-53 Sgr. — Gemahl. Hirſe 5% 66% —7 Thlr. nach Qual. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


